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Politiſcher FagePericht.
Deutſches Reich.

Nachdem die erſte Beſtürzung in Rußland über die
Ausweiſungen der Ruſſen aus Berlin ſich gelegt
hat, beurtheilt man dort dieſe Maßregel unbefangener als
Anfangs. Man ſchreibt der „Allg. Ztg.“ mit Bezug hier
auf aus Petersburg Folgendes e

„Die Ausweiſung ruſſiſcher Unterthanen aus Berlin bildet
den Mittelpunkt der politiſchen Geſpräche aller Kreiſe und findet
die verſchiedenartigſten Kommentare. Die größeren Preßorgane
verhalten ſich dieſer Maßregel Pepiver ziemlich zurückhaltend,
und einige unter ihnen wie z. B. die „Petersb. Wed.“ und die
„Now. Wrem.“, finden ſie mehr oder weniger vollkommen ge
rechtfertigt und im Jntereſſe der Erhaltung der ſtaatlichen Ord-nung nothwendig. Die kleinen Klatſchblätter begleiten, wie nicht

anders zu erwarten ſtand, dieſe Maßregel mit hämiſchen Aus
fällen auf die deutſche Gaſtfreundſchaft und ſprechen ſogar von
Repreſſalien 2c. doch kommen ihre Aeußerungen, als bedeu-
tungslos, nicht in Betracht. Wichtiger iſt jedenfalls der Eindruck,
den die Berliner Maßregel in den der Regierung näherſtehenden
Kreiſen gemacht hat, und meine Jnformationen laſſen mich darauf
ſchleßen, daß man hier den, in Berlin gegenüber den ruſſiſchen
Unterthanen geſchehenen Schritt vollkommen zu würdigen weiß,
ſich durch denſelben in keiner Weiſe verletzt fühlt, ihn im Gegen
theil als nothwendig anerkennt. Man iſt der Anſicht, daß der-
ſelbe durch die Enthüllungen hervorgerufen wurde, welche bei
Gelegenheit der Unterſuchung des beabſichtigten Niederwald-
Attentats zu Tage getreten ſind. Neuerdings ſollen auch die
Vorgänge in Warſchau, die man jedoch in ein ſchwer durchdring-
Uches Dunkel hüllt und über welche man ſelbſt in ſonſt gut unter
richteten Kreiſen ſehr wenig weiß, Veranlaſſung gegeben haben,
die Ausführung der Ausweiſungen zu beſchleunigen. Die von
einigen Berliner Blättern gebrachte Hinweiſung, daß die be
ſprochene Maßregel auf Anregung Rußlands ergriffen wor-
den ſei, entbehrt vollſtändig der Begründung, dagegen iſt
man hier der Anſicht, daß ſie keineswegs nur auf ruſſiſche Unter
thanen beſchränkt bleiben werde, und daß mit dieſen nur weil
ſie in ſehr großer Anzahl vorhanden und am meiſten W
der Anfang gemacht worden. Uebrigens hält man dieſe Maß-
regel für eine allgemeine, der auch in anderen Staaten nächſtens Folge
geleiſtet werden dürfte. Ohne ſich Jegenſeitig durch ſchwerfällige,
diplomatiſche Verträge zu binden, ſcheinen die Kabinete ſtill-
ſchweigend übereingekommen zu ſein, den Anarchiſten, den gemein
ſamen Feinden Aller, auch gemeinſam, und zwar auf Grund der
in dieſer Beziehung ſchon vorhandenen Verträge und der in den
einzelnen Staaten beſtehenden Geſetze, entgegenzutreten. Die
Polizei der einzelnen Staaten wird ſich hierbei gegenſeitig unter
ſtützen und in die Hände arbeiten. Jch glaube, daß es nicht
mehr ſehr lange währen wird daß auch in Rußland die Aus
weiſung von Leuten, welche ſich über eine geſicherte Lebensſtellung
nicht answeiſen können, erfolgen werde.

Rußland würde auch am Wenigſten das Recht aben,
die Rechtsbeſtändigkeit der in Rede ſtehenden
u beſtreiten. Denn dort wurden bekanntlich vor einigenMonaten ſämmtliche Deutſche, welche im Eiſenbahndienſt

und an anderen Verwaltungsſtellen beſchäftigt waren, von
der Regierung plötzlich aufgefordert entweder ruſſiſche
Unterthanen zu werden, oder ihre Stellung ſo-
fort aufzugeben und Rußland augenblicklich zu
verlaſſen. Und die ruſſiſche Regierung hat ihren Befehl
ſofort e und alle diejenigen Beamten 2c., welche
nicht ſofort ruſſiſche Unterthanen wurden, ſofort des Lan-
des verwieſen, übte nicht ſoviel Humanität, um den Leuten
Monate lang Bedenkzeit zu laſſen. Zahlreiche deutſche
Familien ſind deshalb zu jener Zeit aus Rußland hierher
urückgekehrt, um ſich hier wieder eine neue Exiſtenz zuſahen und zu gründen. Die deutſchen Behörden üben da

her nichts weiter als Reciprocität. Wir möchten vielmehr
wünſchen daß dieſelbe auch an anderer Stelle, z. B. in
ElſaßLothringen gegen den Unfug der dort das Land
durchſtreifenden franzöſiſchen Agitatoren recht energiſch geübt
werden möchte.

Mit Beziehung auf die Mittheilung über die Reiſe
der Korvette „Leipzig“ nach Angra Pequena iſt be-
richtigend zu bemerken, daß die deutſche Afrika- Kommiſſion
unter Dr. Nachtigal ſich an Bord des Kanonenbootes
„Möwe“ befindet. Die Korvette „Sophie“ kreuzt in der
Neuſtädter Bucht.

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medi-
cinal- Angelegenheiten ſoll, der „Germania“ zufolge, eine
e erlaſſen haben, wonach an den chriſtlichen
höheren Schulen bei Handhabung des Unterrichts, ſo
wie bei der ſchriftlichen Abiturienten- Prüfung auf die
Forderung der Juden, an Sonnabenden nichts ſchreiben
zu laſſen, eine Rückſicht nicht genommen werden ſoll.
(Genaueres hierüber zu erfahren, wäre ſehr erwünſcht.)

Durch die Sanitäts-Kommiſſionen, welche zur
Zeit in den meiſten ſchleſiſchen Städten und auch ſchon
in S ländlichen Ortſchaften dieſer Provinz in
Thätigkeit getreten ſind, wird die Beſeitigung von Uebel-
ſtänden, die den Geſundheitszuſtand der Ortsbewohner
gefährden können, mit großem Eifer angebahnt. Daß bei
den Unterſuchungen, die ſeitens der genannten Kommiſſionen
angeſtellt werden, auch Uebelſtände entdeckt werden, von
deren Vorhandenſein man vorher kaum eine Ahnung hatte,
beweiſt eine von der „Schl. Ztg.“ gebrachte Mittheilungaus Oels, nach welcher eſcloſt durch die Unterſuchung

des Brunnenwaſſers feſtgeſtellt worden iſt, „daß das
Waſſer ſämmtlicher öffentlichen Brunnen zu
Oels bedeutende Beimiſchungen von Stoffen zeigt, die
das Waſſer zwar nicht gerade ungenießbar machen, aber
doch im Falle des Ausbruchs einer Epidemie derſelben
ſehr förderlich ſein können.“ Es ſoll nun verſucht werden,
dieſe Brunnen von den äußeren ſchädigenden Einflüſſen
u befreien und ebenſo eine gründliche Schlemmung derſeien vorzunehmen, um ein reineres Waſſer zu gewinnen.

Dergleichen Maßnahmen können auch den Kommunal
behörden in unſerer Provinz nicht dringend genug em
pfohlen werden.
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Jnm einer Betrachtung über die Stellung der Par-
teien zur Koloniſationsfrage konſtatirt der „Han-
noverſche Courier“ mit großer Genugthuung, daß die national
liberale Partei „das volle Verſtändniß für die nationale
Bedeutung der Angelegenheit gezeigt und im Kampfe für
die Regierungsvorlage (über die Dampferſubvention) in
der vorderſten Reihe geſtanden hat.“ Dann heißt es weiter

„Auch den conſervativen Parteien gebührt die Aner
kennung, daß ſie mit Freudigkeit und Entſchiedenheit in
dieſem Kampfe Schulter an Schulter mit uns ge
ſtanden haben, und zwar nicht deshalb, weil ſie die Regierung
unterſtützen wollten, ſondern nur um der Sache willen und aus
voller Ueberzeugung; denn ſchon zu einer Zeit, als man
noch nicht zu hoffen wagte, daß die Regierung ſo bald eine
kolonialpolitiſche Aktion beginnen werde, ſind namhafte Conſervative
mit Mitgliedern unſerer Partei an die Spitze der Bewegung imVolke getreten, und hat die conſervative Preſſe durchaus ſelbe

ſtändig die kolonialen Beſtrebungen eifrig zu fördern geſucht. Jſt
es zweifellos die ger nationale Bedeutung der Vorlage geweſen,
welche die genannten Parteien zu warmen Befürwortern derſelben
gemacht hat, ſo iſt es ebenſo gewiß leider gerade dieſe beſte Seite
der Sache, welche die Oppoſition der Mehrheit des Reichstages
hervorgerufen hat.

Nach einer Ausführung dieſes Gedankens wird zum
Schluß bemerkt
Heim Centrum iſt es gewiß, bei den Herren Bamberger

und Genoſſen ſo gut wie gewiß, daß ſie den Uebergang
zu einer wahrhaft nationalen Politik nicht finden,
daß die Binde ihrer internationalen kirchlichen bezw. wirthſchaft
lichen Dogmen vor ihren Augen bleiben wird. Möge dieſe Ein-
ſicht immer weitere Kreiſe ergreifen und ihre Unterſtützung den
Parteien zuführen, welche in allen politiſchen Ange-
legenheiten ohne vorgefaßte Meinung nur fragen,
was unſerem Volke fromme.“

Wenn die vereinigten Conſervativen und National
liberalen dieſem Programm treu bleiben, dann wird ihre
Berechtigung ſich die wahrhaft „nationalen“ Parteien zu
nennen, nicht angezweifelt werden können.

Aus der d hat nach der „Weſer-Ztg.“ der
Kaiſerliche Konſul eine amtliche Mittheilung über „die
Ausſichten des Zuckerbaues“ in Cuba an die deutſche
Regierung gelangen laſſen, welche für unſere
induſtriellen ſowohl wie für den großen Kreis der Zucker
konſumenten von Intereſſe iſt. Es heißt in derſelben, daß
der Zuckerbau auf Cuba ſo unrentabel geworden iſt, daß,
wie beſtimmt verſichert wird eine große Anzahl von
Plantagen Beſitzern die Bebauung r Felder für die
nächſte Kampagne einſtellen wollen oder vielmehr müſſen.
Sie ſind heute außer Stande, die erforderlichen Geldvor
ſchüſſe für die Arbeit zu erhalten wie dies bisher zum
Ruin zahlreicher Kapitaliſten der Fall geweſen. Darnach
vermuthet man für die nächſte Seſſion einen erheblichen
Ausfall für die Zuckerproduktion; ein Umſtand, der, ſo
verhängnißvoll er für Cuba wird, für Deutſchland als ein
Vortheil zu bezeichnen iſt, wenn, wie zu hoffen, Amerika
als Käufer auf dem deutſchen Markte auftritt.

Die geſtern von uns erwähnte, von Herrn Beutner
der „KreuzZeitung“ zagen gen dem Verein zur Wahr-
ung der wirthſchaftlichen Intereſſen betreffende Erklärung
erfreut ſich nicht gerade des Beifalls der „WeſerZeitung“,
in welcher es in einem Berliner Artikel heißt:

„Wenn die einzelnen Gruppen des neuen Vereins trotz ihrer
Zugehörigkeit zu demſelben ihren Sonderſtandpunkt auch weiter
hin verfolgen wollen, ſo wird der „Verein mit dem langen Namen“
ſehr bald in der Geſchichte der verfehlten Gründungen eine Stelle
finden. Jn dem ſ. Z. verſandten Aufruf war auf die Thätigkeit,
welche der Verein bei den Reichstagswahlen zu entwickeln habe,
mit beſonderem Nachdruck hingewieſen. Die Verſicherung des
Herrn Beutner, mag ſie ſich nun auf eine weitere Erhöhung der
Schutzzölle allein oder auf die landwirt Wagen Zölle be-
ziehen, wird zur Aufklärung der öffentlichen Meinung und der
Regierung wenig beitragen.“

Ueber die Beſeitigung der Weihnachts-Grati-
ficationen der Eiſenbahnbeamten wird jetzt der
„Osnabr. Ztg.“ aus Weſtfalen geſchrieben:
Den Eiſenbahnbeamten der Staatsbahnen iſt dieſer Tage

eine Miniſterialverfügung in Abſchrift zugegangen, nach welcher
die Zahlung der Weihnachts Gratificationen nicht mehr ſtatt
findet. Bisher erhielt jeder Beamte, vom Weichenſteller auf
wärts, zu Weihnachten eine Gratification, wenn er im Laufe des
Jahres nicht disciplinariſch beſtraft worden. Den Beamten, die
niedere Gehälter beziehen, war dies eine ganz Weih
nachtsgabe. Jn Ddt ſollen, nach dem Erlaß des Miniſters,
nur ſeitens der Directoren der Betriebsämter Unterſtützungen
aus dem vorhandenen Fonds an Beamte in Krankheitsfällen c.
gewährt werden. Außerdem ſollen Beamte „für außergewöhn
liche Leiſtungen Ergtiſitarin en erhalten, d. h. alſo dann, wenn
der Beamte mehr als ſeine Pflicht gethan. Die Neuerung bietet
demnach für viele Beamte einen Nachtheil, den diejenigen Herren,
welche im Abgeordnetenhauſe gir Aufhebung der Weihnachts
Gratificationen eintraten, gewiß nicht beabſichtigt haben.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Wie jüngſt die preußiſchen, ſo

wollen auch die öſterreichiſchen Biſchöfe noch in
dieſem Zapre vor Zuſammentritt des Reichstages, und
war in Salzburg, eine Biſchofsconferenz abhalten.
er öſterreichiſche Epiſkopat iſt nämlich mit der Schul

novelle nicht zufrieden und ſcheint dieſelbe in der
That nur als eine Art Abſchlagszahlung zu betrachten,
ſeine nächſte Forderung u dahin, daß die kirchliche Mit
wirkung bei der Schulaufſicht geſetzlich feſtgeſtellt werde.

Frankreich. Das chroniſche Deficit im fran
zöſiſchen Staats haushalt nimmt immer bedenklichere
Dimenſionen an. Während der ſieben erſten Monate des
Jahres haben die indirekten Steuern 11067500 Frs.
weniger als im Vorjahre, und 40897 900 Frs. weniger
ergeben, als der Voranſchlag beträgt. Für den Monat
Juli wird eine Beſſerung gemeldet, indem die Einnahmen,
mit 206225000 Fres., nur um 218100 Frs. e dem
Voranſchlage zurückgeblieben ſind. Jedoch darf man ſich

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.
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Jede keiner Täuſchung hingeben. Die Erhöhung des
olles auf Zucker ſteht unmittelbar bevor, und deßhalb

die Raffinerien und Händler ſich ungewöhnliche
orräthe an ausländiſchem Zucker angelegt., Ohne dieſen

Umſtand wären die Einnahmen des Monats Juli um
3425000 Fres. hinter dem r und um 389000
Fres. hinter dem Vorjahr zurückgeblieben. Das De-
ficit niſtet ſich ſelbſt da ein, wo man es niemals gekannt
hat. Der Unterrichtsminiſter verlangt 663 766 Frs. zur
Deckung des Deficits der Lyceen; von 89 derſelben haben
58 im vorigen Jahre mit Verluſt abgeſchloſſen. Bei 9
derſelben überſteigt das Deficit 20000, bei 17 anderen
10000 Fres. Außerdem verzeichnen die Lyceen noch
275238 Fres. zweifelhafte oder uneinbringliche Ausſtände.
Dabei ſind während des letzten Jahrzehntes die Zuſchüſſe
der Staatskaſſe um mehrere Millionen erhöht worden.
Die Haupturſache der Defizitwirthſchaft beſteht darin, daß,
Dank der allmächtigen Einwirkung der Deputirten, zahl
reichen Familien Schulgeld und Penſion ihrer Söhne ganz
oder theilweiſe erlaſſen werden. Früher und dem Geſetze
nach hatten nur die Söhne der Lehrer an den betreffenden
Anſtalten Anrecht auf eine ſolche Vergünſtigung. Wohl-
verſtanden handelt es ſich hier nicht um die eigentlichen
(ganzen oder theilweiſen) Freiſtellen, deren Anzahl unter
der Republik erhöht wurde. Es iſt reine Willkür der von
den Deputirten abhängigen Behörden. Dabei ſelbſt in den
republikaniſchen Blättern nur Klagen über den erſchreckenden
Ueberfluß an Höhergebildeten, an Baccalaureaten (bache-
liers), deren ſo viele zu Schreibern und kleinen Angeſtellten
herabſinken.

Für gewöhnlich darf man auf die ſchlechten Witze
des „Figaro“ über republikaniſche Perſönlichkeiten und
Inſtitutionen nicht allzuviel Gewicht legen; mit ſeiner
neueſten nouvelle à la main über den Congreß ipt
aber das vrleaniſtiſche Boulevardblatt wohl die 2
weiter Kreiſe gegenüber den Vorgängen im Verſaille
Königsſchloß zum Ausdruck. Das Geſchichtchen lautet:

Hinter Ville-d'Avray findet der ſtreifende Gendarm in einem
Graben eine Art von Vagabonden mit eingetriebenem Hute,
zerfetzten Kleidern und einem von Fauſtſchlägen entſtellten Geſichte.

„Woher kommen Sie in ſolchem Zuſtande?“ fragt der
Gendarm.

„Aus dem Congreß“, entgegnete der Andere.
„Das e Sie vollſtändig, Herr Senator“, ſagt der

Gendarm, reſpektvoll die Hand an den Dreimaſter erhebend.

Türkei. Von den in ihrer dünkelhaften Selbſtüber-
hebung komiſchen Beſtrebungen der Pforte, ihre poſtaliſche
Leiſtungsfähigkeit vor den Augen Europas zu bekundenund damit ihren Proteſt gegen die Fremden Poſt-

ämter in Konſtantinopel zu begründen, haben wir
den erſten kläglich mißlungenen Verſuch ſchon kürzlich er
wähnt. Aber auch der zweite und dritte Poſtdampfer,
den die Türkei von Konſtantinopel nach Varna ſchickte,
verfehlte den europäiſchen Blitzzug; wieder mußte
ein Sonderzug genommen werden, um die verſäumte Zeit
einzuholen. Dieſe Poſtkomödie wird je länger deſto
luſtiger. Die Pforte ſcheint nicht zu fühlen, wie ſehr ſie
ache tt gegenüber Europa bloßſtellt und lächerlich
macht.
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Vermiſchte Nachrichten.m den gute
Unſer künftiger Admiral, Prinz Heinrich be

geht am heutigen Donnerstag das Feſt ſeines 22. Ge-
J Zur Feier deſſelben findet bei den Majeſtäten
auf Babelsberg um 6 Uhr ein größeres Diner ſtatt; an
demſelben wird auch die Großherzogin von Baden, deren
Ankunft am Nachmittag erwartet wird, Theil nehmen.

Die Petrikirche in Berlin begeht im nächſten Monate l
ſdete eines ſchmerzlichen Ereigniſſes; Am 19. Septem

er ſind 75
durch Feuer zerſtört worden iſt. Keine Kirche

welche auf eine mehr als e
iſt im Jahre 1209 als chriſtliche Kapelle zu Ehren St. Peters
auf dem Hundemarkte erbaut worden und erweiterte ſich mit dem
Anwachſen der Bevölkerung zur Kirche.
feiertage, 29. Mai 1730, fuhren während eines furchtbaren Ge
witters drei Blitzſchläge in die Kuppel, das zweite hölzerne
Stockwerk und das Dach der Kirche und bald bildete der Thurm
eine einzige Feuerſäule; die Flammen leuchteten grell in die
finſtere Nacht hinein; in allen benachbarten Straßen konnte
man ohne Schwierigkeit Geſchriebenes leſen, und auf 11 Meilen
im Umkreiſe wurde der Feuerſchein wahrgenommen. Jnnerhalb
4 Stunden lagen Thurm und Kirche in Trümmern und Aſche:
zugleich wurden 37 Privatgebäude ein Raub der Flammen. Man
begann noch in demſelben Jahre mit dem Neubau und unter
Theilnahme des geſammten Königlichen Hauſes wurde am 28.
Juni 1733 die neue Kirche eingeweiht. Aber ſchon am 21. Auguſt
1734 wurde dieſelbe von einem neuen Unglück heim t An
dieſem Tage, Abends 10 Uhr, ſtürzte plößlich der Thurm mit
einem fürchterlichen Gepraſſel ein, wobei ein Theil der Kirche
und einige nebenliegende Häuſer zerſtört wurden. Die Kirche
war im nächſten Jahre wieder r der Thurm dagegenbis zum Jahre 1740 erſt zum Theil wieder aufgebaut. Volle 76
Jahre hat ſich die Kirche mit dem unvollendeten Thurm be
holfen, bis über ſie ein neues Unglück hereinbrach. Jn der Nacht
vom 19. zum 20. September 1809 kam in der Vorhalle der Kirche
wiederum Feuer aus; Kirche und Thurm bildeten bei dem herr-ſchenden Weſtwinde bald ein einziges Feuermeer, und ſchon um
ſechs Uhr Morgens war das ganze Jnnere der Kirche, das Dach
und der Thurm vernichtet und von den Krambuden an der Kirche
keine Spur mehr ſichtbar. Diesmal wurden 29 Gebäude mit in
Aſche gelegt; der Waiſenhausthurm gerieth in Flammen, ſeine
Glocken ſchmolzen, ganz Berlin ſtand in drohender Feuersgefahr
und das ſchon vom Feuer ergriffene Köllniſche Rathhaus konnte
nur mit Mühe gerettet werden. Das Feuer in der
dauerte mehrere Tage und noch nach 9 Tagen züngelten aus
den Schutthaufen die Flammen empor. Vierundvierzig Jahre
mußten erge en, ehe die Gemeinde wieder ein Gotteshaus er-
hielt. Am 3. Auguſt 1847 wurde der Grundſtein zu der nach
den Plänen des Hofbauraths Strack zu errichtenden neuen Kirche

Am zweiten Pfingſt

irche ſelbſt

ahre verfloſſen, ſeitdem die Kirche zum letzten Male

1 i iſt. erlins iſt ſo oftvon widrigen Schickſalen heimgeſucht worden, als die Petrikirche
Geſchichte zurückblickt. Sie



gelegt 23 dieſelbe in ihrer heutigen Geſtalt am 16. Oktober 1852
eingeweiht.

Großartige Zuchtreſultate hat in dieſem Jahre
der Zoologiſche Garten in Berlin aufzuweiſen. Die Zebu-
familie iſt in dieſen Tagen durch ein zweites, kräftiges
Kälbchen verſtärkt worden. Jm Nebengehege tummelt ſich
ein junges männliches Sundarind herum. Dieſe Thiere
bedürfen äußerſt aufmerkſamer Pflege, um am Leben zu
bleiben. Sie ſind gegen Krankheiten ſehr empfindlich und
trotz aller Vorſicht ging im vorvorigen Jahre faſt die

anze Herde Sundarinder, die der Garten hegte, ein.Kun zwei Thiere, und glücklicherweiſe ein Paac, blieben

übrig. Der junge Tieger mit ſeiner Mutter iſt jetzt, s
dem die Bretterwand der Wochenſtube gefallen, dem Publi-
kum ſichtbar geworden und Jedermann kann ſeg nun über
zeugen, wie prächtig das junge Thier gediehen iſt. Das
zweite blieb gleich von Anfang an in der Entwickelung
zurück und ging nach wenigen Tagen ein. Um das
großartige Zoologiſche Jnſtitut auch Minderbemittelten
ugänglich zu machen, hat, was noch Wenigen bekannt ſeinditfte die Direktion die koulante Einrichtung getroffen,

daß an denjenigen Tagen, an denen kein Konzert
ſtattfindet, der Garten Jedem von Abends
7/, Uhr unentgeltlich offen ſteht. Mit den ab-
nehmenden Tagen wird ſpäter der freie Eintritt um 7
reſp. 7 Uhr zuläſſig ſein.

Mit dem Bau des neuen Johanniter-Kranken
hauſes bei h ſoll nunmehr am 15. Auguſt be
gonnen werden. Vor einigen Tagen hatte ſich eine Kom
miſſion, beſtehend aus dem Kanzler des Johanniterordens,
Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode, dem Schatzmeiſter,
Präſidenten des Reichstags, von Levetzow, dem Kommen-
dator der Provinz Brandenburg, Grafen von ArnimBoitzen
burg, und dem Landesbaurath Bluth, nach Lichterfelde be

eben, um auf dem vom Orden erworbenen Terrain denVaupiat abzuſtecken. Das Krankenhaus, für 100 Betten

beſtimmt, wird im aufgeführt und ſoll noch
bis zum Herbſt unter Dach gebracht werden. Nach der
Geſammtvollendung im Aeußern und Jnnern, die für den
nächſten Herbſt vorausgeſehen wird, findet die feierliche
Einweihung durch den Herrenmeiſter des Ordens, Prin
zen Albrecht, ſtatt.

Eine Eisverſteigeruug in Berlin iſt die neueſte
Erſcheinung dieſes eisarmen Jahres. Jn der Pankſtraße
wird jetzt täglich Eis in größeren Poſten „wegen Nichter-
n des Vertrages ſeitens des Käufers“ an den Meiſt-
ietenden verkauft. Geſtern kamen dort 500 Zentner zur

Verſteigerung.
Jn Sachen des Deutſchen Forſt-Waiſenhauſes

ſchreibt man der „Tgl. Rodſch.“: Es iſt gewiß von dem
Herrn Hauptmann von Bünau zu Johannisberg a. Rh.
ein äußerſt glücklicher Gedanke, das Beſtrafen der Fehl-
ſchüſſe auf Jagden zum Beſten des in Gr. Schönebeck
zum Andenken an die Silberhochzeit des deutſchen Kron
prinzenpaares zu begründenden Deutſchen Forſtwaiſen-
hauſes für Söhne ſtaatlicher, kommunaler und privater
Forſtbeamten anzuregen. Mit Hilfe dieſer Strafgelder iſt
der im landwirthſchaftlichen Miniſterium in Berlin zu
Händen des Geh. Rechnungsrathes Nitſchke, Leipziger-
platz 7, befindliche Waiſenhausfonds bereits auf 30000
Mark gebracht worden. Damit die edle und nothwendige
Sache recht bald zu Stande komme, wäre es wünſchens-
werth, daß bei der bevorſtehenden reren der Vor
ſchlag des Herrn von Bünau in weiteren jagdluſtigen Kreiſen
beherzigt würde.

Daß heirathsluſtige Männer ſich durch die
Zeitungen eine Ehegefährtin ſuchen, iſt jetzt zur Alltäglich
keit geworden, namentlich in den größeren Städten; daß
man ſich aber eines Ausrufers zu dieſem Zwecke bedient,
iſt etwas ganz Neues. Thatſächlich konnte man dies aber
in Damm in Oldenburg letzthin Nachmittags hören.
Der dortige Ausrufer ſuchte für zwei Herren R und
B. eine Frau, indem er rief: „Hört auf! Die
Herren R. und B. ſuchen eine Frau. Dieſelbe muß ein
angenehmes Aeußere haben, nicht zu alt ſein. Vermögen
kommt nicht in Betracht. Schriftliche Anmeldung nehmen
die genannten Herren entgegen.“ (Es wird ſich wohl um
einen ſchlechten „Scherz“ handeln.)

Der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich hat be-
kanntlich der Jagd wegen im verfloſſenen Jahre das Mar-
marosComitat beſucht, worüber in den Mittheilungen des
nieder öſterreichiſchen Jagdſchutzvereins Ausführliches zu
leſen iſt. Von den Juden dieſes Comitates ſchrieb der
Kronprinz unter anderem:

„Jn den Dörfern gelangt der Jude immer mehr und mehr
zur Herrſchaft. Er führt das Landvolk finanziell an den Rand
des Abgrundes und läßt ſich dann von demſelben bedienen.

Ueber den jüngſten Wolkenbruch in Ungarn liegen
Mittheilungen vor, aus denen erſichtlich wird, daß das
Unwetter von Komorn bis Budapeſt reichte und zu beiden
Seiten der Donau ſtarke Verwüſtungen angerichtet hat.
Hier werden die Spuren des Gewitters bald verſchwunden
ſein. Mit dem Auspumpen der überſchwemmten Lokalitäten
iſt man fertig; auch das Steingerölle iſt beſeitigt. Große
Schäden haben einige Weingartenbkſitzer am Schwabenberge erlitten. Die Donau führt noch immer zahlreiche

Wrackſtücke von. Mobilien und Hausgeräthen, namentlich
wurden in Neupeſt zahlreiche Gegenſtände aus dem Waſſer
efiſcht, unter Anderem ein verſperrter ogö in welchemſch Baargeld und Schmuckgegenſtände befanden. Jn

SzentAndrä war die Kommunikation unterbrochen; ſelbſt
die Poſt konnte nicht verkehren; die Schwimmſchule wurde
abgeriſſen und gegen Budapeſt getrieben. Jn Groß Maros
war der Wolkenbruch von dar begleitet. Die Weinberge
fpt total zerſchlagen, einige Häuſer ſind zerſtört. Jn Komorn

chlug der Blitz mehrmals ein, zündete jedoch nur an einer
Stelle. Jn Siofok wurden vier Frauen vom Blitzſchla
geſtreift, drei dürften am Leben bleiben, die vierte iſt
tödtlich verletzt.

Einer neuer Sieg des deutſchen Bieres wird
aus St. Moritz im Engadin berichtet. Der S Kor
reſpondent der „Haarlemmer Courant“, Herr Busken Huet,
welcher momentan ſich in dieſem Alpenkurort aufhält,
ſchreibt Folgendes an ſeine vielgeleſene Zeitung: Vor
einigen Jahren war die Zahl der Beſucher in Pontreſinawer als in St. Moritz. Die Urſache lag darin, daß
in jener Ortſchaft Bier vom Faß zu haben war, während
man ſich in dieſer mit Flaſchenbier begnügen mußte. Jetzt
iſt das anders geworden. Das Faßbier hat auch nach

St. Moritz ſeinen Weg r g. und der Erfolg iſt nicht
ausgeblieben. Unter allen fremden Sprachen, die
man hier zu hören bekommt, führt die deutſche ent
ſchieden die Oberherrſchaft.

Ueber das Erdbeben in Nordamerika, das wir
vor Kurzem telegraphiſch meldeten, läßt ſich die „K.
folgende Mittheilungen machen: Daſſelbe dauerte 15
Sekunden und gilt für das ſtärkſte, welches man an der
atlantiſchen Küſte Amerikas in dieſem Jahrhundert verſpürt
hat. Es erſtreckte ſich längs der ganzen Küſte von Maine
bis Maryland und weſtlich bis zum Alleghany-Gebirge.
Die größte Heftigkeit erreichte es in Hartford in Connec-
ticut, wo mehrere Perſonen zur Erde geworfen und verletzt
wurden. Ein gewaltiger Schrecken ergriff die geſammte
Bevölkerung des erſchütterten Gebiets. Jn NewYork
ſowie in vielen anderen Städten und Gemeinden verließen
die erſchreckten Frommen den Gottesdienſt, Schüler die
Sonntagsſchulen, Gäſte die Gaſthöfe; Kamine und Ge-
bäude wackelten, Schellen läuteten in Folge der Stöße
und die Zimmerdecken zeigten vielfach Sprünge. Jn
NewYork konnte die Polizei nur mühſam die ſchreienden
Einwohner der ärmeren Quartiere zur Rückkehr in ihre
unkte bewegen. Jn Boſton verzeichnete man ſechs be-
er Stöße, von denen jeder die Gebäude heftig wanken
machte.

Entſetzliche Enthüllungen über die Greely-
Polarexpedition bringt die „NewYorkTimes“: „Die
Mitglieder, durch Hunger zum Kannibalismus getrieben,
verzehrten die i der todten Kameraden. Ein Mit-
J Henry, ein Deutſcher, ward erſchoſſen, weil er eine

ation Menſchenfleiſch ſtahl; ſeine Leiche wurde aufge
geſſen.“ Die Meldung begegnet Zweifeln. Wahrſcheinlich
wird eine amtliche Unterſuchung eingeleitet.

Zur Wahlbewegung.
Die „Köln. Ztg.“, welche in jüngſter Zeit über die

Stellungnahme der Nationalliberalen bei den
bevorſtehenden Reichtags wahlen mehrere Artikel brachte,
welche mit dem bisherigen Verhalten der Partei und ins-
beſondere dem der gedachten Zeitung ſelber wenig harmo
nirten und jedenfalls den Charakter großer Unklarheit
trugen, kommt jetzt auf dieſe Artikel wieder zurück, ſucht
dieſelben zu vertheidigen und präciſirt ſchließlich ihren
Standpunkt dahin, daß in allen Fragen der Unterſtützung
eines nicht nationalliberalen Wahlkandidaten von Fall zu
Fall nach den Perſönlichkeiten zu unterſcheiden ſein werde.

„Jm Allgemeinen,“ fährt das Rheiniſche Blatt dann fort,
„iſt es dringend wünſchenswerth, kg im erſten Wahlgange,
wenn irgend möglich in allen Wahlkreiſen ein national-liberaler
Candidat aufgeſtellt werde, wo es den örtlichen Verhältniſſen ent
ſpricht unter Heranziehung und Betheiligung der Freiconſervativen, abgeſehen natürlich von den Wahlkreiſen, wo die Bewer-
bung nur zwiſchen National- Liberalen und Freiconſervativen
ſtattfindet. Für die vorausſichtlich in großer Zahl nöthig wer
denden Stichwahlen werden ebenfalls die ſchon kurz gezeichneten
Parteibeziehungen maßgebend ſein müſſen. ir faſſen unſere
Stellung kurz in folgender Weiſe zuſammen: 1) Unbedingte
Gegnerſchaft gegen Polen, Welfen, Proteſtler, Socialdemokraten,
Centrum; 2) unbedingtes Zuſammengehen mit denFreiconſervativen gegen alle andern Parteien, ſoweit
es ſich nicht um einen möglichſt zu vermeidenden Kampf zwiſchen
dieſen und National-Liberalen handelt; 3) bei Wahlkampf
zwiſchen Deutſchconſervativen und Freiſinnigen Prüfung der ge
nauern politiſchen Stellung der einzelnen Candidaten.“

Halle, den 14. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtatktet.)
Königsſchießen auf der Rabeninſel.)

Seit Jahren verſammelt ſich eine Anzahl einander befreun
deter Schützen, ohne einen geſchloſſenen Verein zu bilden,
wiederholt im Sommer auf der Rabeninſel. Das dies-
jährige Königsſchießen, welches Herr Kurzhals in höchſt
gelungener Weiſe arrangirt hatte, fand Mittwoch den 13.
d. Mts. in dem Lokale des genannten Herrn ſtatt. Einen
prächtigen Eindruck machte unter anderen der geſchmack-
voll dekorirte Schießſtand, ſowie der Schützentempel, in
welchem die Ehrengaben zur Anſicht ausgelegt waren.
Die bei dem Feſte fungirende Schützenliſel, eine „nach
der Natur“, verſtand es, dem Münchener Originale alle
Ehre zu machen. Der heitere und gemüthliche Verlauf
des Feſtes wird gewiß allen Theilnehmern in freundlicher
Erinnerung bleiben.

Wie wir der „Saale Ztg.“ entnehmen, hält die
Partei der entſchieden Liberalen unſeres Wahlkreiſes an
dem bisherigen Abgeordneten Dr. Alexander Meyer feſt.

Zu der vom 11. bis 15. September zu Mag
deburg in Verbindung mit einem Jnternationalen Saat-
und Kornmarkt ſtattfindenden Ausſtellung von Brau und
Brenngerſte pp. ſind zu Preisrichtern gewählt: zur
Beurtheilung der Brau und Brenngerſte c.
Profeſſor Dr. Märcker, Halle, als Vorſitzender, Ober-
amtmann C. Wagner, Warmsdorf, Zuckerfabrikbeſitzer A.
Dietrich Schwaneberg, Fabrikbeſitzer C. Schulze, Mag-
deburg, Münchener Brauereiſchule, vertreten durch Prof.
Dr. Lindner -Weihenſtephan, C. Th. Birt und Sigmund
Jacobi, Hamburg, die Kaufleute Ed. Schmidt und O.
Jacoby, Magdeburg, die Brauereidirectoren Wernecke,
Neuſtadt, Max Blanck und Gregory, Berlin und Dr.
Overbeck, Dortmund, die Mälzereibeſitzer Alb. Wrede,
Köthen, und Fr. Witſchel, Sangerhauſen, Oekonomierath
Kiepert, Marienfelde bei Berlin.

Die Herren Bergmann u. Schlee, Maſchinen
fabrik hier, veranſtalten ihren zahlreichen Arbeitern am
nächſten Sonnabend Nachmittag und Abend in „Frey-
bergs Garten“ ein Sommerfeſt, beſtehend in Concert,
Feuerwerk, Jllumination und Ball.

Der Verein „Union“ in Giebichenſtein beſchloß
in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen VorſtandsSitzung,
das diesjährige Sommerfeſt, durch Concert, Feuerwerk
und Ball, Sonntag den 24. d. M. auf „Lüderitz Berg“
zu feiern.

Zu dem am 16., 17. und 18. d. M. ſtattfindenden
Sommerfeſte der hieſigen „plattdütſchen Vereenigung“,
an welchem vorausſichtlich zahlreiche auswärtige Gäſte
theilnehmen werden erſcheint auch eine „Feſttiedung“,
welche uns durch freundliche Ueberwittelung des Vereins-
Vorſtandes ſchon jetzt vorliegt. Dieſelbe führt an ihrem
Kopfe das Portrait „Fritz Reuters“ und zeichnet ſich im
Uebrigen durch einen recht gelungenen Jnhalt aus. Wir
heben beſonders einen Brief des „Herrn Jnſpektor Bräſig
an die plattdütſche Vereenigung zu Halle“ hervor in

welcher der Ton des alten Herrn nicht übel getroffen iſt
Auch die Speiſekarte, welche für Manchen intereſſant ſein
dürfte, iſt angehäng und lautet:

aum Middageten
im

Fürſtenthal givt et:
1. Oſſenſteertſuppe.
2. Rhienlachs mit Botter.
3. Oſſenbraden.
4. Velerlei Jnmaktes, ok Pumpernickel.

Botter un Käs.
Getränk nah Utwahl, ob Wien oder Beer.

Eten 1,50 à Perſon.
Endlich theilen wir auch ein Preisräthſel mit, fir

deſſen Löſung Frau Louiſe Reuter einen Ehrenpreiz
ausgeſetzt hat und an deſſen Löſung ſich auch das hoch
deutſche Publikum betheiligen kann. Es lautet:

Min Erſtes is en groten Held
Von echtem Dütſchen Slag.
As Krieger tog hei in dat Feld,
Un löſt' de dütſche Frag'.Doch leewt hei ok den Kecden ſehr

Snackt hen un wedder Platt,
Oewerall is hei populär
Seggt Kinnings, Wer is dat?

x

Dat Aun're is em ſtets tau Sied,
Wanmw't geht för't Vaterland
De hüt'ge Dag de kennt en Lied
Geſchrew'n met eh'rner Hand.
Da ſlog manch plattdütſch trues Hart
er Erſt' tau'm letzten Mal.
Manch' plattdütſch letztes Wort erſtarw,
Der Heimath klang't hendal.
Dat Ganze näumt uns eenen Mann,
De woll' wat Beid' verricht't,
Dat Ganze hat ne Straf beſtahn,
Woför Beid' Loorbeer kriegt!
Doch wie hew't hüt ann're Tieden
Drüm ſwig wi hiervon ſtill',
Unſtarwlich war't Ganze bliewen,
Nu rad, wer raden will.

Vor Kurzem wurden ſeitens der hieſigen Landes-
bauJnſpection die diesjährigen Obſtnutzungen nördlich
von Halle verpachtet und ſo erzielte die Pflaumennutzunz
an der Bebitz-Mucrenger-Kreischauſſee 298 Pacht, gegen
das Vorjahr um 117 mehr, die Birnennutzung an der
TrothaPlötzerKreischauſſee 134 .4 Pacht gegen 299
Pacht des Vorjahres. Der Ausfall liegt an der geringen
Quantität dieſes Hartobſtes.

Mit morgen nimmt die Jagd auf Rebhühner
ihren Anfang, für die Herren Jäger gewiß ein freudiges
Ereigniß.

Unſer diesjähriger Herbſt-, Vieh und Krammarkt
findet am 8. und 9. September auf dem Roßplatze ſtatt.
ge dieſem Behufe wird W die ſtädtiſche Turnhalle zu
Reſtaurationszwecken demnächſt verpachtet werden.

Gelegentlich eines geſtern Nachmittag auf der
Rabeninſel ſtattgefundenen Geſellſchafts Schießens ver-
gnügte ſich der bei dem Büchſenmacher Herrn Tornau
hierſelbſt in Arbeit ſtehende Gehülfe Georg Kühl-
morgen damit, eine alte Flinte, die er vorher mit
Pulver geladen hatte, abzudrücken. Hierbei zerbarſt un-
glücklicherweiſe der Schaft der Büchſe, der ſchon früher
defekte Stellen gezeigt hatte, wodurch dem p. Kühlmorgen
mehrere größere Holzſplitter in das Geſicht drangen und
eine derartige Verletzung verurſachten, daß der Bedauerns-
werthe heute in die chirurgiſche Klinik hierſelbſt aufge
nommen werden mußte.

Jn Folge eines giftigen Jnſektenſtiches ſtellte ſich
bei der unverehelichten Henriette Knoblauch, bei dem
Herrn Oberbergamts-Aſſiſtent Broſe hierſelbſt in Dienſten
ſtehend, eine bedeutende Geſchwulſt des linken Fußes ein,
die ſich binnen Kurzem decartig verſchlimmerte, daß die
Aufnahme des Mädchens in die hieſige Klinik geboten
erſchien, welche geſtern erfolgte.

Darauf, daß die Goſſen c. fleißig mit Karbol-
ſäure geſpült werden, wird, und das iſt auch lobend an
zuerkennen, ſtreng geſehen, daß aber große Pfützen ſtagni-
renden Waſſers, das ſeinen verpeſtenden Geruch über die
ganze naheliegende Gegend verbreitet, ſeit langer Zeit be
ſtehen können, darauf iſt noch keine Rückſicht genommen
worden. Eine ſolche Pfütze kann man am Böllberger-
wege, dicht vor dem Reſtaurant zum Geſundbrunnen
beobachten, die nicht nur den Anwohnern, ſondern auch
den zahlreichen Paſſanten ſehr läſtig fällt. Mit einer
Knackaufſchüttung wäre dem Uebel bald abgeholfen.

Die Souterrainräume des „Jägerberges“ hatten
ſich der 18jährige Arbeiter Friedrich Je aus Schaf
ſtedt und der 16jährige Arbeiter Otto Henze aus
Schrenz, beide hier in Arbeit, dazu auserſehen, ihnen in
der Nacht vom 12. zum 13. d. M. einen ungebetenen Be
ſuch abzuſtatten und eine Quantität Cigarren c. zu ſtehlen.
Durch ein offenes Souterrainfenſter hatten ſie in die dem
Heine, der dort Hausknecht geweſen war, bekannten Räume
Eingang gefunden und alsdann verſchiedene Behälter ge
öffnet u. A. ein Pult gewaltſam erbrochen. Ruhig waren
ſie geſtern wieder nach ihrer Arbeit gegangen, als die
Criminal-Beamten Welſch und Späther erſchienen und
ſie, ſammt einem Theile des Raubes, in Sicherheit brachten.
Beide räumen den Diebſtahl ein und dürfte ihnen vor
läufig das Handwerk gelegt werden.

Heute Mittag wurde der ſteckbrieflich verfolgte
Fleiſchergeſelle Chriſtian Haucke gen. Moritz von hier
auf hieſigem Marktplatze von Polizeibeamten ergriffen und
nach der Polizeiwache gebracht.

Aus der
(Der

rovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
bdrnuck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

R. Gerbſtedt, den 14. Auguſt. Unſer Turnverein, der
ſeit über 20 Jahren beſteht, feiert kommenden Sonnabend Abend
iu recht ſolenner Weiſe die Einweihung ſeiner Turnhalle dur
Aufzug vom Gaſthof zum Preußiſchen Hof aus, Feſtrede,
Eoncert und Ball. Eine größere Anzahl fremder Turner aus
Aſchersleben, Halle, Hettſtedt, Sandersleben, Eisleben c. wird
zu dieſem feſtlichen Akte erwartet. Unſer Turnverein hat es
verſtanden die Jahre hindurch, Dank der umſichtigen Leitung
ſeines Vorſtandes, ſich auf der Höhe zu erhalten und ſich der
Sympathie der Bürgerſchaft zu verſichern.

Vereine und Verſammlungen.
Ueber die Ausdehnung der Turnerei in Deutſch

land macht die „D. Turnztg.“ folgende Angaben: Am 1. Januar
1884 beſtanden im Deutſchen Reich und Deutſch- Oeſterreich 2998
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i geſt vor er dernNätionalBibliothek für einen nicht preußiſchen GeWehen S eegi ſtart e c
ückgekommen. Die Verletzung iſt wahrſcheinlich daar Agf daß das ne anſtatt in feſter Ver

apierumſchla

Na
kaiſerlichen Botſchafters in

lehrten entliehene Handſ

entſtanden, den nur mit einem dünnen
dem Wo

die Beobachtung gemacht, da
ie ihnen anvertrauten werthvollen, zum erſPera gegen Beſchädigungenliterariſchen Schätze bei der

u ſichern, und es haben in ſor geht etroffen werden müſſen.Schutzvorrichtungen
hierauf und da auf
zur Verleihung vondeutſche Gelehrte nicht ferner würde gerechnet werden können,wenn s Schriftſtücke nicht in völlig unverſehrter Beſchaffenheit

zurückgeliefert werden, erſcheint es im Intereſſe unſerer Gelehrten

ch eine n S bedauerlichen Vorfällen, wie dem erwähnten, in Zukunft vorzu-
Der Kultusminiſter hat daher, wie die „Magdeb. Ztg.“

berichtet, die Univerſitäts-Kuratoren an

welt erforderlich, dur

beugen.

und Privatdozenten der Univerſitäten
behufs Beſcha
die diesſeitige

enorte des Entleihers durch die Poſt an das Aus-

ärti befördert worden iſt. Auch früher ſchon iſt mehrfache Entleiher es unterlaſſen a

Handſchriften ihrer Bi

ung von Handſchriften aus fremden Bibliotheken
ermittelnng nur dann in Ausſicht geſtellt werden

kann, wenn dem betreffenden Geſuch die Uebernahme der Ver-
pflichtung hinzugefügt wird, die Handſchriften unverſehrt und in
einer Holzkiſte wohl verpackt zurückzuliefern.

ädigtem Zu
eine

verſehen, von Urthei

en, enthält.
Theil unerſetzlichen

chen Fällen anderweite
Mit Rückſicht

liotheken

wir die Profeſſoren di
arauf hinzuweiſen, daß iga.Riga.

r Handel und Verkehr.
Vom Leipziger Productenmarkt wird der „B. B.

Ztg.“ geſchrieben: Jn meinem Bericht von Mitte Juli er. hielt
ich einen Preisrückgang von ca. 20 -4 für
für angethan, Kaufluſt für dieſe Artikel ſeitens der Conſumenten

Jch habe mich darin getäuſcht, denn auch heute
noch wo wir dieſe Preiſe erreicht haben zeigte ſich keine be

Allerdings trägt hieran die Schuld
das denkbar ſchönſte Erntewetter, unter deſſen Einfluß wir eine
geradezu großartige Weizen und Roggenernte eingeheimſt haben.
Jch gehe kaum zu weit, wenn ich behaupte, daß wir 125-130
einer Mittelernte in dieſen zwei Hauptfruchtarten bereits geſichert
haben die eine ſelten ſchöne Qualität aufweiſen; kleine Ab-
weichungen ſind ausgenommen. Weizen dürfte wohl bald ſeinen
billigſten Preisſtand erfahren haben, während Roggen noch ſehr

Man offerirt trockenen Neuroggen bereits zu
147 Leipzig, ohne größerer Kaufluſt zu begegnen. Allgemein
dominirt hier die Anſicht, daß Roggen in kurzer Zeit mit 130
Leipzig zu haben ſein wird, welcher Preis dem Berliner Herbſt

i kommt. Sommergetreide verſpricht
ebenfalls reichlichen Ertrag, und der Stand der Kartoffeln wird

hervorzurufen.

ſondere Frage für Waare.

zurück gehen muß.

termin von 120 gleich
ſehr gerühmt.

born.

für Weizen und Roggen B
Sohn a.
a. Berlin,

Witten.

Düſſeldorf.

Die Prämi
1884, als Veranſtaltungen ö

Looſe erſt na tBeſitz des Käufers übergehen
den während der Ratenzahlungen auf ein
winn an den Ratenzahler auszuzahlen, reſp. im Falle des auf
ein Loos entfallenden, unter dem Kurswerthe ſtehenden Mini-

der Stelle des gezogenen ein gleichwerthiges
Loos unter den gleichen Bedingungen mit Verzicht auf Anzah
lung und Kursdifferenz zu liefern.

Beſtimmung des S 114 des Strafgeſetzbuchs,
unter 3 Monaten Derjenige beſtraft

wird, welcher es unternimmt, durch Gewalt oder Drohung
Behörde oder einen Beamten zur Vornahme oder Unter

arg einer Amtshandlung
des Reichsgerichts, 4.

malgewinnes an der

UUnter die Beſtimr
wonach mit Gefängniß nicht

nicht bekannt war, aber bei t
ſamkeit und Sorgfalt hätte bekannt ſein t

n de e her re gar e e Bern See van neC ne aus 8 14 des Nahrungsmittel-
geſetzes zu beſtrafen.

Stadt Hamburg.Rittergutsbeſ. Scheller a. Schwarza.
George Henry Armitſtead a. Riga. Dr
Bergwerksdirector Seibke a. Artern. Weingroßhändler

Krall a. Erfurt. Weingroßhändler Harniſchmacher a. Hedden
Kaufl. Löſer a. Gotha, Fuhrmann a. Dresden,

lberts a. Crefeld, Wertheim a. Braunſchweig, Touvar a. Anna
berg, Schleicher a. Rotterdam, Gompelſohn a. Danzig, Sörenſen
a. Kopenhagen, Kruſe a. Großfehn, Neuſtrojen a. Petersburg,
Saladin a. Antwerpen.

Goldene Kugel. Jnſpector Herkner m. Fam. a. Pader-
Frau Mathies m. Sohn a. Berlin.

hengſt m. Gem. a. Magdeburg.
Bauunternehmer Tobias a.

Schweden.

heim. Die

Gera, Berger a. Görlitz.

Vom Reichsgericht.

ollen, und zugleich

S nöthigen,

Der Verkäufer von geſundheitswidrigen Nahrungs-
mitteln, welchem die geſundheitswidrige Eigenſchaft derſelben

Anwendung der ſchuldigen Aufmerk
n müſſen, iſt nach

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Auguſt.

Frau Paſtor Fritze a. Oberwünſch,
Cand. phil.

a. Straßburg.
Die Kaufl. Bröllmann

Odeſſa.

en-Looſe-Ratengeſchäfte können nach
einem Urtheil des Reichsgerichts, J. Strafſenats, vom 26. Mai

als taltun fentlicher Lotterien erachtet
und bei nicht obrigkeitlicher Genehmigung beſtraft werden, wenn

Jnhaber eines ſolchen Geſchäftes beſtimmte Prämienlooſe
Ratenzahlungen verkauft mit der Maßgabe, daß dieſe

Entrichtung W. Aatagechgngen in den
i

oos entfallenden Ge

fällt, nach ein
t trafſenats, vom 6. Mai 1884, jede

Androhung einer auch nicht ſtrafbaren, ja ſelbſt einer berech-
tigten Handlung, welche aber für den Bedrohten ein Uebel

med. Crocke a.

n. General-Agent Kap-
Fabrikant Dietz a. Oſterode.

Frau Tengwall m.
a. Harzburg,

Seidenſticker m. Sohn a. Atsleben, Müller a. Remſcheid, Sander
Jcke a. Leipzig, Goldſchmidt u. Frank a. Magdeburg,

Lerchenthal a. Nürnberg, von Homeyer a. Berlin,
Heiligenſtadt, Frank a. Brandenburg, Goldſchmidt a. Wiesbaden,
Plaſtrik a. New-Yor t.

Goldener Ring. Hofſchauſpieler Bartels m. Gem. a Braun-
ſchweig. Dr. med. Alsberg a. Hamburg. Dr. med. Overbeck a.

Die Kaufl. Güldner g. Naumburg, Seifert a. Dres
den, Winkelmann a. Berlin, Zierath a. Bernbur
a. Kreuz, Neumann a. Lauchhammer, Lippert a.
a. Hamburg, Liebe a. Dresden,

Stadt Dresden.
Bank-Contr. Lipun a.

Malbrandt
ei

Balzer u. Treuherz a. Berlin.
Ober-Jngen. v. Rittershauſen a. Berlin.

Wundarzt Gampel a. Birming-
ham. Lehrer Natanie a. Berlin. Dr. med. Rietſchler a. Grimma.
Die Kaufl. Zacharias a. Berlig, Winter a. Gößnitz, Klemm a.

Gutsbeſitzer Weber m. Tochter a.

Stamm

verpflichtet. reditActien

Roggen. Auguſt 140.70.

Gerſte loco 135-190
a Auguſt 126,75.

Rüböl loco 52,
einem

Telegraphiſcher Coursbericht der Ha liſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin. den 14 Auguſt 1884.
4 Preußiſche Conſols 10340 Obverſchleſiſche Eiſenbahn

ctien A. C. D.
Stamm-Actien 110,90. 49 Un
ſiſche Anleihe v. 1880 76.60

E b32 Tendenz feſt.Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) September-October 156,—.

157 50 beſſer.

E. 274,75. Mainz wigsgpalner
ar. Goldrente 77,60. 4 1

Oeſterr. Fran yStaatsbahn 526 50.

October- November

September-Oc ober 136,70. October-
November 135 25, befeſtigend.

piritus loco 49,600 Auguſt September 49 10. September
October 4885, beſſer.

Auguſt 51,50. Soptemöer-October 50,50.

einem
laut.

Eckleben a.

nerers an ſich.

Baßler a.

der Ab

pzig, Cohn

Ausſchreibung.
Die Lieferung und Aufſtellung von ca. 450 Ifd. m Gitter von

Schmiedeeiſen und ca. 180 Stück gußeiſernen Pfoſten zur Einfriedi-
gung der Reſervoiranlage in der Thurmſtraße, veranſchlagt zu 4860
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
21. Auguſt er. Mittags 12 Uhr

auf dem Waſſerwerks-Bureau einzureichen, woſelbſt die Bedingungen
und Zeichnungen ausliegen.

Halle a/S., den 12. Auguſt 1884. [10109

Die Waſſerwerks- Verwaltung.

Guts und
Gaſthofs Verkauf.
Das den Geſchwiſtern Clauss

gehörige, in der Stadt Stößen,Kreis Weißenfels belegene Oecono-

miegut mit Gaſthof ſoll erbtheilungs-
halber freiwillig verkauft werden.
Hierzu iſt ein Licitationstermin auf
Dienstag d. 30. Sept. d. J.
Vormittags 10 Uhr
im Olauss'ſchen Gaſthofe zu
Stößen angeſetzt, zu welchem Kauf-
luſtige eingeladen werden.

r Information wird bemerkt:
ie Uebergabe der Kaufobjekte

kann erſt am 1. April 1885 erfol-
gen, weil zu dieſer Zeit die Pach-
tungen erſt abgelaufen ſind.

Die Herbſtbeſtellungen können
nach Wunſch des Käufers von den
Pächtern ausgeführt werden.

Zu dem Stadtgute gehören 127
Morgen 57 (DR. beſtes Land mit
gut bepflanzten Obſt, Gemüſe u.
Graſegärten.
Die Gebäude ſind im beſten bau-

lichen Zuſtande.
Die Lage iſt die beſte im Orte

an der Naumburg-Zeitzer re Pere
Die Beſichtigung iſt zu jeder Zeit

geſtattet.
Die Herren Fabrik Director Fr.

Crahé, Gutsbeſitzer G. Foer-
ter in Stößen und Gerichts
Secretair a. D. Jäger in Oſter
feld geben gern weitere Auskunft.

Bieter, welche nicht bekannt ſind,
rn ihre Zahlungsfähigkeit im

icitationstermine nachzuweiſen reſp.
auf Verlangen eine Caution zu
hinterlegen.Die ſonſtigen Verkaufsbedingun

gen werden im Termine bekannt

gemacht. [7336
Nachweislich flott gehende Holz

Kohlen u. Rohproductenhandlung
ſofort zu verkaufen. [10054

Näheres Kochſtraße 13 3. Et.
Leipzig.

Todesfalls halber iſt ein maſſives
Haus mit Stallung und Speicher

jetzt Colonialwaarengeſchäft,
wegen der guten Lage zu

jedem Geſchäft paſſend, in einer
Stadt mit regem Verkehr an
Bahn u. Chauſſee im Regiernngs-
bezirk Merſeburg gelegen, für
den Preis von 10,000 Mark
mit Hypothek zu verkaufen. Nur
Selbſtkäufer erfahren Näheres
poſtlagernd unter Chiffre B.
S. 52 Grube „IIlse“ N. L.

[10042

Nachweislich gut gehendes Re
ſtaurant oder Productengeſchäft
ſofort zu verkaufen. 10105

Unterhändler verbeten.
Näheres Kochſtraße 9 I. rechts,

Leipzig.

200 ſtarke Ram-
bouillet Mutter
ſchafe, 400 ſtarke

Rambonillet-Hammel hat
preiswerth abzugeben.

Neubrancdlenburg,

M. Schroeder.
2 Stück engliſche Zuchtböcke,
ſchöne große Figuren, zu verkaufen
in Kemmnewitz Nr. 4. Bahn-
ſtation Trotha. [10094

2 fette Ochſen und eine kleine
Parthie ſehr fetter Schafe ſind zu
verkaufen Priester Nr. 5.
10090

Pianino
(Kaps), faſt neu, preiswerth zu
verk. Zenkergaſſe 1IIb, 2 Tr.
10108)

Offene und geſuchte
Ztellen.

GGGG enEinige Tiſchler (nur gute Ar
beiter) erhalten noch dauernde Stel-
lung in der Orgelbauanſtalt von
W. Rühlmann. Zörbig.

Ein hochherrſchaſtliches ſehr gut
eingerichtetes, aufs ſolideſte ge
bautes

Wohnhaus mit
Garten

in vorzüglicher Lage iſt zu ver
kaufen und ertheilt darüber jede
gewünſchte Auskunft [9858

Theodor Heime
in Halle a/S.

6,000, 9,000, 10,000, 15,000
Mark ſind auf

gute Hypotheken
auszüleihen durch Theodor
Heime in Halle a/S., Blücher
ſtraße 8a. [985
Auf gute Hypotheken
werden geſucht 7500, 24,000,
25,000,30,000,36,000,40,000,
42,000, 54,000 Mark durch

Theodor Heime
[98570in Halle aS.

Gute milchende Ziege zu kaufen
geſucht Jägerplatz 14. [10091

Ein tüchtiger Verwalter, der
Feld und Hofwirthſchaft verſteht,
findet ſofort Stellung auf Rittergut
Meisberg bei Station Hettſtädt.
Zeugniſſe in Abſchrift vorher ein

ſenden. [10110
Ein tüchtiger zweiter Feldver

walter, der gute Zeugniſſe nach
weiſen kann, in der Buchführung
bewandert iſt, ſich nicht genirt, die
Leute zu beaufſichtigen und wäh-
rend kurzer Zeit das Verwiegen
der Kaufrüben zu übernehmen hat,
findet zum 1. September er. Stel
lung. Rittergut Puſtleben bei
Nordhauſen.

Ein tüchtiger älterer und unver-
heirath. Verwalter wird per ſofort

6 auf ein Rittergut im Merſeburger
Kreiſe geſucht. Bewerbungen mit
abſchriftl. Zeugniſſen erbeten sub
K. 6544 an J. Barck Co.
Halle a, S. [10097
Für Jngenienre u. Maurermeiſter.

Wir ſuchen Vertreter für unſer
Patent in allen Provinzen u. Län-
dern Deutſchlands. Offerten unter
H. E. 1050 an Rud. Mosse
in Hamburg erbeten. [10081

(101116

Jch ſuche für die Domaine
Tilleda bei Roßla einen durch
aus zuverläſſigen und tüchtigen Hof
verwalter bei gutem Gehalt. Be-
werber wollen ſich bei mir in
Brücken perſönlich melden.

Brücken b. Wallhauſen,
den 12. Auguſt 1884.

10089 Stumme.
1 led. Oek.-Jnſpektor m. g.

Zeugniſſen, cautionsfähig, ſucht
ſofort oder 1. October Stelle d.

Frau Binnewoeiss,
gr. Märkerſtr. 18.

[10080

Ein junger Commis, Materialiſt,
findet ſofort oder ſpäter in meinem
Geſchäft Stellung. J. R. Sträss-
ner, Bernburgerſtr. [10104

Stelle-Geſuch.
Ein mit den nöthigen Schul-

kenntniſſen im Weißnähen und als
Damenſchneiderin ausgebildetes j.
Mädchen ſucht, gleichviel welcher
Branche, unter beſcheid. Anſprüchen
Stellung als Verkäuferin. Antritt
kann jederzeit erfolgen. Refl. er
fahren alles Näherr durch Wäie-
denbeck in Leimbach b. Mans-

feld. [10044
Stelle-Geſuch.
Ein Fräulein in geſetzten Jahren,

welches ſchon mehrere Jahre der
Landwirthſchaft auf größerem Gute
ſelbſtſtändig vorgeſtanden, ſucht un
ter beſcheidenen Anſprüchen 1. oder
15. September ähnliche Stellung.
Offerten bitte unter P. 123 Poſt
amt 4 niederzulegen. [10108

Permiethungen.

Zu vermiethen.
Eine herrſchaftliche Wohnung mit
arten Promenade und eventl. mit

Pferdeſtall. rnBernburgerſtr. 15.
Lindenſtraße 15 iſt die 1. Etage,

enth. 5 Piècen nebſt allem Zubehör,
zum 1. October d. Js. zu ver-
miethen. Preis 750.4 pro anno.
10032]

Frau Sander, Inhaberin
des concess, Placir-Inst. f. Da-
men gebild. Stände, Leipzig,
Kurprinzstr. 2 III. sucht gepr.
u. ungepr. Erz., Direkt., Verk. ete.
10082

Verſailles, 13. Auguſt, Abends.
lung. Bei der Schlußabſtimmung über die Reviſionsvor-
lage im Ganzen erfolgte die Annahme der Vorlage mit
509 gegen 172 Stimmen, die äußerſte Linke enthielt ſichFuunung, weil die Principien der Demokratie ver

letzt worden ſeien. Der Graf de Mun (clerical) erklärte,
die Verhandlungen der Nationalverſammlung hätten die
Ohnmacht der Republikaner gezeigt, Frankreich werde da-
nach ſein Urtheil fällen.
die Seſſion der Nationalverſammlung für geſchloſſen.

Rom, 13. Auguſt.
Conſiſtorium wird erſt nach dem 15. September d. J. ſtatt
finden, weil die vorbereitenden Arbeiten über die zu ernen
nenden Biſchöfe noch nicht vollendet ſind.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 13. Auguſt.

mers des Lehrertages in Troppau
Telegramm des bekannten Abgeordneten
Schoenerer zur Verleſung, welches mit einem
auf Bismarck ſchließt.

Bei dem geſtrigen
elangte ein
itter von

Es wurden Hochrufe und Ziſhe

Der Lehrertag gelobte in einer Reſolution, die an
vertraute Jugend in deutſcher
und ein widerſtandsfähiges Geſchlecht heranzubilden. Ein
nach Verleſung des Telegramms ſich erhebender Wider
ſpruch wurde durch Hochrufe auf Schoenerer übertönt.
Hierauf folgte eine lärmende Szene, viele Lehrer verlaſſen
den Saal. Der Vorſitzende, Landtagsabgeordneter Horny,
glorifizirt Schönerer, bringt ein demonſtratives Hoch auf
Schoenerer und Fürſt Bismarck aus und läßt die Kapelle
„Die Wacht am Rhein“
Wien vertheilt Kornblumen.
ſuchte heute Proteſt gegen die geſtrigen Vorgänge zu er-
heben; der Präſident erklärte jedoch, der Lehrertag ſei für
die Vorgänge auf dem Kommers nicht verantwortlich. Die
heutige Sitzung ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer.
Der Vertreter der Behörde nahm das Telegramm Schoe-

ucht und Sitte zu erziehen

ſpielen. Ein Lehrer aus
Eine Anzahl Lehrer ver

Nationalverſamm-

Der Präſident erklärte darauf

Das vom Papſte abzuhaltende

Anerkennung.
Herr Orgelbaumeiſter Voigt in

Stendal hat für die hieſige Kirche
eine 2manualige Orgel geliefert,
über die Herr Muſikdir. Zimmer
in Oſterburg in ſeinem Reviſions
bericht folgendes Urtheil fällt:
„Die ganze Arbeit iſt akkurat und
ſauber ausgeführt, das verwendete
Material iſt gut und die Mechanik
wirkt leicht und präcis. Die Jn-
tonation der einzelnen Regiſter iſt
ganz vorzüglich. Das Werk kann

als ein vorzüglich gelungenes be-
zeichnet werden, das ſeinen Meiſter
beſſer empfiehlt als jedes anerken-
nende Wort.“

Wir glauben, daß dies Urtheil
durchaus zutreffend iſt und möchten
unſerer Freude über den Beſitz die-
ſes ſchönen Orgelwerkes auch da
durch Ausdruck geben, daß wir dem
Herrn Voigt hiermit öffentlich
unſere Anerkennung ausſprechen und
ihn beſtens empfehlen. [10087

Klaoden b. Stendal,
den 28. Juli 1884.

Der Gemeinde-Kirchenrath.

FamilienNachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Mathilde Meyer mit

Lieut. Hrn. Mechow (ErfurtBerlin).
Verehelicht: Hr. Max Menzel mit

Meta Jänicke (Muskau).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fritz

Seemann (Magdeburg). Hrn. Albert
örſter (Neuſtadt). Hrn. F. Sievers

(Blankenburg).
Eine Tochter: Hrn. H. Kruſchwitz

(Buckau).

Geſtorben Kaufmann L. Müller
(Magdeburg). Frau Wilhelmie Steffens
geb. Zapff (Sudenburg). Handels
gärtner Chr. Breſſel (Lemsdorf).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: raunt Anna v. Zitzewitz

mit Frhrn. Paulus v. Schellersheim
(Stolp Haus Eisbergen). Gräfin
Eleonore Pückler mit Prem.Lt. Hrn.
Vollrath v. d. Lühe (UnterRiexingen),

Verehelicht: Hr. Paul Hirſchbercmit Agnes Karſt (Berlin). s
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.

Lieut. Suavitus v. Bonin (Sonders-
hauſen).

Eine Tochter: Hrn. Lieut. vonDAhoff-Groote (Gera). Hrn. Rittmeiſter
Werner v. Blumenthal (Schloß Blatna).

Geſtorben: Kgl. Geh. Regier.Rath
Waldemar v. Drygalski (Berlin). Hr.
Fritz v. d. Lancken (Thorn). Aſſiſtenz
Arzt 1. Klaſſe Dr. Moritz Lenzner
(Danzig). Hr. Guſtav Elsner (Star-
gard i Pomm.).
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zeigt ergebenſt an

Den Empfang der neueſten Stoffe zur Anfertigung der eleganteſten

S Ilerbgt- und Winter- Garderobe
L. Richter, gr. Ulrichsſtraße Nr. 5. S

1865 I. Preis Merseoburg.
1867 I. Preis Paris.(fur Norddentschland.)
1867 I. Preis Chemnitz.
1870 I. Preis Cassol.
1873 I. Preis Wien.

L.

Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen
1880 I. Preis (Flügel) Sydney.
1880 I. Preis (Pianino) Sydney.
1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.
1881 I. Preis (Pianino) Melbourne.
1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,

1883 I. Preis (Pianino)
(Ebrendiplom.)

Amsterdam.
(Ehrendiplom.) [3371

Er

Grosse Ulrichstrasse 22 S
Am 26. August trifft ein großer

Transport Hannöverſcher ſtar
ker und edler Saugfohlen bei

mir zum Verkauf ein, am 1. September treffen
circa 100 et Stehermärker wie Pon
gauer und Pingauer Sougfohlen in,
mache die Herren beſonders aufmerkſam auf dieſe
ſtarken Ackerfohlen. [10074

M. VHalle a/Saale,
Leipziger-Strasse 55.

Gutsverpachtung,.
Ein Rittergut im öſtlichen Theile der

Provinz Sachſen, ca. 1350 Morgen grofz,
iſt zu verpachten. Nähere Auskunft er-

theilt der 19376uſtizrath SchlieckcimanmnJ ſtiz z.Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Diemitz, Band IV Blatt 117 Artikel 103 auf den Namen
des Kohlgärtners Max Köcke zu Diemitz eingetragenen, in der Ge-
markung Diemitz am Dorfe belegene Grundſtücke am 27. October
1884 Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an Ge-
richtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 7,65 Reinertrag und einer Fläche von
16,24 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes etwaige Abſchätzungenm andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere

Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 29,
eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden W oder Koſten, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei h desgete Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des

aufſene gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.
iejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, vWit igenfalls nach erfolgtem

uſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
rundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 29. October
1884 Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, ver
kündet werden.

Halle a/S., den 7. Auguſt 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [10112

Zur Verdingung der Anlieferung von Bruchſteinen zu Ufer
bauten, und zwar von

90 und 196 ebm zur Mühlholzwieſe bei Schkeuditz,
90 ebm zur Luppe im Schlage XII., Unterforſt Schkeuditz,
40 ebm zur a kpe, Schlag XIV., Unterforſt Maßlau bei

orburg,
75 ebm zur Elſter bei der Brücke bei Raßnitz

ſteht Termin im Bürgergarten hierſelbſt auf
Sonnabend den 23. Auguſt 9' Uhr

an. Schkeuditz, den 14. Auguſt 1884. [10092

Kralt,

J Ingenieur,e Halle a. S.
w e NMagdeburgerstr. 7.

F. Siegel's Locomobilen, mit feſtem und mit aus
ziehbarem Rohrſyſtem, ſehr billig im Kohlenverbrauch, und

F. Riedel's Dreschmaschinen, veiderlei Maſchinen
ſehr kräftig u. dauerhaft gebaut, in verſchiedenen Größen
auf Lager. Reparaturen an dergl. Maſchinen beſorge
ſachgemäß und billig!

Schmalspurhbahnen, feſtliegend oder leicht transportabel,

in 3 theils ganz neuen Ausführungen; dazu
Wagen, auch für andere Syſteme u. Handfuhrgeräthe, wie

eiſerne Karren 2c. in über 200 Varietäten. [10028

I IPP6US8 Oridcual-boose Manſt
zur 1. Klasse 171. Lotterie mit hohem Aufgeld und bittet um Of-
ferten Carl Hahn in Berlin S. O., Melchior-Strasse 33.

[10085

„Hötel zur Reichskrone“
Naumburg a. d. Saale.

Den Herren Geſchäftsreiſenden beſtens empfohlen, ſowie auch
Familien zum Sommeraufenthalt mit Penſion

Neue hochfeiune Einrichtung der großes
Reſtaurant mit Billard -Saal, billige Preiſe, regelmäßige
Omnibus- Verbindung zu allen Zügen.

Das mit dem Hötel verbundene 1200 Perſonen faſſende Theater
und Garten eignet ſich zur Veranſtaltung von Concerten, Aus
ſtellungen und Aufführungen jeder Art. [10084

Seit 1. Auguſt d. Js. übernommen.
Naumburg a/S., im Auguſt 1884.

B.
bisher lange Jahre Oberkellner des Hötel Seclan und des

Hötel Reſtaurants des Dresdener Bahnhofs
in Leipzig.

Allgemeiner deutſcher Jagdſchutzverein.

Amtsdiener Hahndorf in Groß-Oerner wegen Ergreifung eines,
ſpäter zu 90 Geldſtrafe verurtheilten Wilddiebes prämiirt wor-

den iſt. [10114Der Bezirksvorſtand 9.
Hauptm. a. D. von Alvensleben Oberförſter Armbruster.

Frauen- Verein zur Aren- nd Lrankenpfege.

Der Nähverein in der Anſtalt Martinsberg 14 fällt bis Ende Sep-

tember aus. [10016J. A.: Ch. Kirchhoff.
Migräne-Stifte Vur s Mark

aus reinem Menthol empfiehlt 300 Dtzd. Teppiche in rei-

10098] M. Waltsgott. arbigen Muſtern, 2 Meter lang,
1 Meter breit müſſen ſchleunigſt

Meine Speiſe-, Trauben und u m r koſten e
ück nur no ark gegen EinzruqhtEſſige von anerkannt endung oder Jene Betr.

vorzüglichem Geſchmack und Rein vorlagen dazupaſſend, Paar 3.4.
heit halte beſtens empfohlen. Adolf Sommerfeld, Dresden.

Königliche Oberförſterei. 10099) M. Waltsgott.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

V er

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der

W türkiſchen, ſchott. und bunt

Rollmöpse
offerire pro Schock 3,
Nene Stralsunder

Bratheringe
pro Wallfaß 4,50, pro

2,50. [I04
B. ValClice,

Leipzigerſtraße 6,
gegenüber dem „gold. Löwen

XReuen Ssauerkoh
empfiehlt [10008 Herm. Lincke,

Alter Markt 31.

Kirſchſaft
friſch von d empfieOtto Thieme

Pa. vollſaft. Emmenthaler
holländiſchen Rahm und

EEdammer-Käſe
in Laiben und ausgeſchnitta

ff. Weſtfäliſche Winter-
cervelatwurſt,

echtes hamb. Rauchfleiſqh,
täglich friſche Brühwürſtcha

empfiehlt [I1010h

NPulius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

e

Ausſtellungsplatz Halle.
den- Theater.

(Jn dieſem Genre größtes
exiſtirendes Etabliſſement.)

Heute ſowie täglich Abends
8 Uhr

Grosse Gala-Vorstelluns
in 5 verſchiedenen Abtheil.

mit ſtets wechſeld. Programm
Perſönliches Auftreten des

Directors B. Schenk
in ſeinen ſenſationellen

mysteriensen Wundern
im Gebiete der Zauber- und

Geifterwelt.
Auftreten des Königs alle
existirend. Rauchredne

Prof. Nürnberg
mit ſeiner urkomiſchen Familie
Director Schenk's Kxcur-

sionen. Reiſen um die Erde
10- ſache Riäesen-

Wunder VFontaine W.
mit glänzender decvorat.

Ausſtattung.
Tablenaux vivants.

Fest der Rosenkönigin,
Große Feerie.

Anfang s Uhr.
Kassenöffnung 7 Uhr

Nächſten Sonntag
W zwei Vorſtellungen

4 und 8 Uhr.
Nachmittag kleine Preiſe.

Familien-Uachrichtt
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tod
Käthe mit dem Candidaten
Theologie Herrn Carl Reutz
ehre ich mich ergebenſt anzuzei

Merſeburg, im Auguſt l
Lenschner,

Conſiſtorial-Rath und Stifts
Superintendent. II

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 7 Uh

verſchied ſanft nachkur-
e

gute Mutter, Groß un
Urgroßmutter, dieWitt
we Frau [1010
Amalie Wolff

geb. Wendenburg,
früher in Naundorf, in
89. Lebensjahre. Un
ſtille Theilnahme bitter
dietranernden Hinter

bliebenen.
Halle a/S.,

den 14. Auguſt 1884.
Die Beerdigung findeSonnabend an

3 Uhr von der Leichen
halle des alten Stadt

gottesackers aus ſtatt.

Für den provinziellen und localen

verantwortlich Rudolf Raben
den Jnſ W Schri v rantwoc

Für den Jnſeratentheil verantWilhelm Liebſch in Halle
Expedition: Gr. Märkerſtraße

Wiederverkäufern ſehr empfohlen.
edftnet von 8 Uhr Morgens bSeht 7 Uhr kerke
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